
Global Players 1M Gespräch?
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VO  Z ANS GASPER!

Stimmt der Titel?

Stimmt der Titel? Ja, stimmt. Im Dıialog, der 1972 begann und 1im VCI-

Jahr 2006 seine fünfte esprächsrunde beendete., SInd Z7WEe] wiıirk-
IC globale Akteure, Zzwel Gilobal Players Die römiısch-katholische Kır-
che und dıe Pfingstkirchen, SCHAUCI ein1ge Pfingstkırchen und damıt die
Pfingstbewegung, sınd 1im theologıschen espräch. „10 aya pentecostalısm
constitutes the fastest orow1ng Chrıistian in the WOT. And ıt 1S
involved wıth the world argest CHurch:, el 6S 1m ‚„„‚International
Dıictionary of Charısmatıc and Pentecostal Movements‘‘.£ Aber, und das Pa
tat deutet 1m TE steckt eiıne AsymmetrIie. DIie römisch-katholische
Kırche 1st eıne wiıirklıche Weltkıirche Die Pfingstkırche g1bt nıcht. auch
keine phingstlerische Weltkırche, aber 6S <1bt eine weltweiıte Pfingstbewe-
SUN8, ‚the Tastest Srowıng Chrıistian movement‘.

Es <1bt die Pfingstbewegung. Etwas mehr als 100 Te alt se1t 1901,
WEeNN 11an S1e In Topeka beginnen lässt, se1t 1906, WENN 11Nan dıe weltweıte
ewegung in der Azusa Street In 1L.0S Angeles anfangen lässt, wofür vieles

Hans Gasper Dıp theol.) Wl bıis Aprıl 2007 Okumenereferent 1m Sekretarıat der eut-
schen Bıschofskonferenz, Bereich Glaube und Bıldung, und VON Miıtglıed der
Internationalen Dialogkommıission Römisch-katholıische Kırche Pfingstkırchen.
Vgl ZU Dıalog katholisch-pfingstlerisch: Robeck S Sandıdge, 1alogue,
Catholıc and Pentecostal, ıIn Stanley Burgzess ed.) and Eduard Va|an der Maas (ass
SO Ihe New International Dıictionary of Pentecostal and Charısmatiıc Movements. Re-
vised and Expande: Edıtıion, Tan! Rapıds (Michigan) 2002, 5765872 Die beiıden uto-
icH des Artıkels, Cecıl Robeck un! Jerry Sandıdge, DZW. sınd Dıalogteilneh-
INEeT. Sandıdge War bıs seinem Tod 19972 der Sekretär der Pfingstler, verfasste ıne
Dissertation ber diesen Dıalog, Robeck ist se1it 992 der pfingstlerıische Co-Chaır.
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spricht.” Und diese ewegung exıistiert weltweıt, gehö weltweıt, WITr hÖr-
ten CS, den raschesten expandıerenden christliıchen Grupplerungen.
Dass 1eS$ eine ewegung 1st, arau wırd INan sıch ohl verständıgen kÖN-
1C  S Ungeachtet großer und heterogener Pluralhıtät lässt sıch dıe Pfingstbe-
WCSUNS qals eine ewegung verstehen be1l der. WECNN gezählt wırd, immer
auch dıie konfess1ionellen und nıchtkonfessionellen nondenomımnatıionalen
Charısmatiker miıtgerechnet werden. uch diese sehen sıch als Famılienan-
gehörı1ge, mal mehr, mal wen1ger.

Miıt einem Teıl dieser Pfingstbewegung führt der Päpstliıche Kat PAT: FÖTr-
erung der FEıinheıt der Chrısten (früher Sekretarılat, Präsıdent se1t 2001
aradına Kasper) se1ıt 907772 eınen offizıellen Dıalog. Dieser Teıl 1st urch-
AdUus repräsentatıv, ‚„„klassısche Pfingstkiırchen“, rchen oder Kepräsentan-
ten klassıscher Pfingstkirchen. Und schon der Dialogstruktur ze1gt sıch
dann, ass diese Pfingstkirchen und ihre Vertreter ZW. Exponenten der
Pfingstbewegung sind. nıcht aber für alle Pfingstkiırchen sprechen und auch
nıcht die Pflingstbewegung als (jJanze repräsentieren.

In jeder Presseerklärung und Begınn elnes jeden Schlussdokuments
Ende eiıner Dıalogrunde finden sıch Zwel Formulıerungen, dıe untypısch

SInd für dıie anderen, zanlreıchen Dıialoge Roms, ypısch für den Dıalog mıt
den Pfingstkırchen. Der Dıalog wırd ausgewlesen als Dıalog zwıschen dem
Päpstlıchen Einheitsrat und „ein1gen klassıschen Pfingstkiırchen und deren
Leitern‘“ ein1ıgen, nıcht allen, den klassıschen, nıcht den mıt Le1-
te  e diıeser Kırchen und ZW. WI1Ie INan hinzufügen INUSS, mıt unterschied-
lıchem Status.

Ebenfalls charakterıistisch ist dıe olgende, immer wıederkehrende est-
stellung, der Dıalog habe weder eıne „organısche och eıne strukturelle
FKEıinheit ZU Ziel der SE Thema‘‘.> Das ist eıne erstaunlıche Feststellung,

Vgl azu Cecıl Robeck S: The Azusa Street Miıssıon and Revıval. Ihe ırth of the
(Global Pentecosta Movement, Nashvılle, JTennessee 2006
Vgl Aazu 1Wa „Perspektiven der Eıinheıt‘“ Von 1989, Nr. Ahnlich autende Formulhierun-
SCH stehen In den Eıngangsabschnıiıtten jedes der Dialogdokumente WI1e in den Presse-
erklärungen jeweıils ach Abschluss einer Dıialogeinheıt. DIe bhıs 1997 abgeschlossenen
Dıaloge Ssınd dokumentiert in Harding Meyer, Damaskınos Papandreou, Hans Jörg Urban,
Tukas Vischer HE Ookumente wachsender Übereinstimmung, Bde., derborn/Frank-
furt SOWIeEe In Norbert Baumer/Gerhard Bially Hg.) Pfingstler und
Katholıken 1mM Dıialog, Düsseldorf 1999
Vgl aa Nr. uch 1er stehen ähnlıch autende Formulıerungen In den Eıngangsab-
schnıtten jedes der Dıalogdokumente WIE in den Presseerklärungen jeweıls ach AT
chluss einer Dıialogeimheiıt.
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bedenkt INal, WIe wichtıig Rom das ehrwürdıge Ziel der ökumenıschen Be-
WCBUNS 1st, dıe „volle, sıchtbare Finheit‘‘.

Diese Formulıerung hat eine Doppelfunktion. Sıe 111 dıe orge der
Pfingstkırchen VOT römiIıisch-katholischer Vereinnahmung mıindern. ahın-
ter steckt aber auch für die Pfingstkırchen Charakterıistisches: auch
als Kırchen sınd S1e. Teıl einer CWESUNG. Keıne Kırche ann für dıe
Pfingstbewegung als (janze sprechen.

Im schon genannten Artıkel werden die Besonderheıten dieses Dıalogs,
der übrıgens eiıner der längsten stattfindenden ist, noch einmal benannt:

AA 15 the only 1alogue In 1G structural un1on 1S stated NOT be the
ultımate 0al But ıf 1S also 1alogue 1C 1S takıng place between

of churches (the pentecostals) and denomınatıon (the Roman
Catholıics).“
Am Dialogtisc sıtzen ZWel wıirklıche (Global Player, aber die Globalıtät,

für dıe S1e€ stehen, ist verschleden.

Die weltweite Sendung des Mr Pentecost

Im ökumenıischen Dıalog sınd persönlıche Bekanntschaften, ja Freund-
schaften Von großer Wiıchtigkeıit. S1ıe sınd dıe Voraussetzungen afür, ass

dıe Stelle einer Hermeneutık des Verdachts eine Hermeneutık des Ver-
trauens treten annn Das gılt erst recht für den Dıalog zwıschen der O_
lıschen Kırche und den klassıschen Pfingstkırchen. In diesem Sınn annn
der südafrıkanıschi Pfingstler aVl du Plessıs (1905—-1987) als eıne der
Schlüsselfiguren angesehen werden für dıe Öffnung VON Pfingstkırchen hın
ZUr ÖOkumene und ZUr Verbreıtung pfingstlerıscher Elemente über dıie (Jren-
ZC1 der klassıschen Pfingstkırchen hinaus. avl du Plessıs steht auch
Anfang des katholisch-pfingstlerischen Dıalogs Dieser „„Mr. PenNtECOSE.
WIE genannt wurde, O1g elıner über ıhn HTre den englıschen Pfingstler
mM1 Wıggelswort ausgesprochen Propheze1iung, 6S werde dieser SUud-
afrıkaner sıch wıeder tınden „Z1ving WItNeESS In the remote of the
world‘‘/ Es 1st eın Weg der Globalısıerung der Pfingstbewegung, och be-
VOr das Wort In Mode kam Du Plessıis bedıient sıch der entstehenden welt-
weıten Öökumenıschen ewegung, des Weltkırchenrats, der römiıisch-katho-

Vgl 1alogue, aa ©: 580
Vgl Dazu Spittler, du Plessis, David Johannes, 1N; Stanley Burgess ed.) and Eduard

Van der Maas (ass ed.), The New International Dıctionary of Pentecosta| and harıs-
matıc Movements. Revısed and Xpande: Edıtıon, ran Rapıds (Mıichigan) 2002, AAı
593
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1schen Weltkıirche se1t deren Eiıntritt In dıie ökumeniıische ewegung du
Plessıs ist Beobachter beım Vatıkanıschen Konzıl und nıcht zuletzt der
angelsächsısch-amerikanıschen Weltkultur und deren „global outreach‘“.

Dieser süudafrıkanısche Pfingstler holländiısch-hugenottischer erkun
rag den gleichen Namen WIe der araına Rıchelieu und gab einem

seliner ne Rıchelieu als zweıten Vornamen ahm 1947 der ersten
Weltkonferenz der Pfingstler iın Zürich te1l (Pentecostal or Conference

PWC), für dıe ann fast zehn Jahre tätıg WAäLr. ach einem ersten Be-
such bereıts in den 1930er Jahren 1Ng 948 in dıie USA. Pastor
der Assemblıes of God wurde, der weltweiıt größten Pfingstkırche (beste-
hend se1ıt ohne dıe Verbindungen se1ıner Südafrıkanıschen Her-
kunftskıirche abzubrechen, dem Apostolıc al Movement. Er arbeıtete

muıt Vertretern der amerıkanıschen Heilungsbewegung, die
wichtig wurde für dıe Verbreitung pfingstlerischer Impulse über dıie Giren-
ZeN der Pfingstbewegung hınaus Gordon Lindsay und dessen Voice of
Healıng Fellowshıip). Einen Schriutt über dıe Girenzen tat aVl du Plessıs,
als Verbindung ufnahm mıt dem Weltkıiırchenrat er Präsıdent VO  — des-
SCH Miıssıionsrat in den 1950ern, John ackay, wurde eın Freund {Du
Plessıs ahm 952 der 1im deutschen Wıllingen stattfindenden Weltmis-
s1onskonferenz teıl, ebenso den Vollversammlungen des Weltkirchenrats
VoNn Amsterdam (1948) bıs Vancouver (1983) Seine Verbindung Z ORK
und se1in Öökumenısches Engagement brachten ıhn 1n Kontflıkt mıt den ANz
semblıes of God, und musste dort für fast re auf se1n Amt als
Pastor verzıichten. Auf Eınladung VO ardına Bea (188 1—1968), se1it 1960
der Leıter des Sekretarıats ZUT Örderung der FKEınheit der Chrısten,

aVl du Plessıs VON 1963 bIıs 1965 Beobachter be1 der drıtten und
etzten Periode des Vatıkanıschen Konzıls Als 1972, ach Vorgesprächen
se1lt 1970, der internatıonale pfingstlerısch-katholische Dıalog begann,
wurde der pfingstlerısche Vorsitzende und 1e 168 zehn Jahre.,
weltere zehn Te wurde se1n er Juhus du Plessıs der Vorsitzende
se1t 1992 CCr Robeck Jr.

och eiıne Freundschaftsgeschichte ist wichtig. Auf der Vollversamm-
lung des ORK In Uppsala 1968 lernte avı du Plessıs den amerıkanıschen
Benediktiner und Okumeniker Kılıan McDonnell kennen und S1e wurden
Freunde Kılıan McDonnell wurde der katholische Ko-Vorsitzende
des katholısch-pfingstlerischen Dıalogs und 16 D bis ZU Jahr 2000.,
also die ersten Te1 Dıialogeinheiten der jetzıgen ünften Dıalogrunde.
Kılıan McDonnell spielte aber ebenso eıne wichtige in der be1 Begınn
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der ersten Dıialogrunde gerade fünf anre alten Charısmatischen Erneue-
IUn in der katholischen Kırche

Der begınn der Chariısmatischen ewegung
och VOT dem Begınn des Katholısch-pfingstlerischen Dıalogs 1972

nämlıch geschehen, Was einer der Pfingstbewegung
©: der Begınn der Charısmatischen ewegung, se1ıt den spaten 500er
und dem Begınn der 60er Jahre des Jahrhunderts 19600 erreichte S1IE dıie
amerıkanısche Ep1ıscopal Church, danach fast alle evangelıschen Maiınlıne
urches, SscChhelıc 1967 die katholiısche C Miıt dieser „Zweıten
elle  cC der Pfingstbewegung, dem „Zzweıten Zug  06 des eılıgen Geilstes.,
schıen gelıngen, Wds 1906 nıcht gelungen WAaLrL, die phingstlerische Hr-

der Tradıtiıonskırchen. Die Pfingstbewegung wurde einer
transkonfessionellen ewegung. Im Auftrag des belgischen Kardınals
Suenens (1904—-1996), eiıner der vier Moderatoren des Vatıkanıschen
Konzıils, Wr McDonnell 19/4 auch ıtglıe elıner Gruppe VoNn Theologen,
darunter alp. Martın, Herı1ıbert ühlen, Kevın anaghan, und als Berater

Yves Congar, alter Kasper, Joseph Ratzınger, die sıch mıt dem Phä-
der Charısmatıschen Erneuerung In der katholischen Kırche befass-

ten Kılıan McDonnell wurde der Hauptautor elnes wıichtigen Textes E:

Charısmatischen Erneuerung, dem Mechelner Papıer „Theologische und
pastorale Urijentierungen ZUT katholischen Charısmatischen Erneuerung“
später Nr 1, da weıtere fünf folgten).® Dieses vorzüglıche Dokument ent-
Te bereıits 1im Kern dıe Posıtıon, dıe 1an McDonnell späater in eiıner
Monographie ZUE ema (Gje1listtaufe und cANrıstliıche Inıt1atıon vorschlagen
sollte, eine CNSC Verbindung zwıschen Inıt1atiıonssakramenten und den SPC-
zıfischen Erfahrungen der Charısmatiker.? 9$8() gab Kılıan McDonnell eine
dreibändige Sammlung er bIs 1n greifbaren JTexte der Kırchen ZUT

Charismatischen Erneuerung heraus, dem für pfingstlerisch-charıs-
matısche Grunderfahrung bezeiıchnenden 116e Presence. Power. Praise.!9

Theological and 'aSstora Orientations the Charısmatic Renewal Malınes Document IY
in Kilian MecDonnell (ed.), Presence, Power, Praise. Documents the harısmatic Rene-
wal, Vol L, Collegevılle (  iınnesota 1980, 13—-68 Eıne eutsche Ausgabe erschıen In
Österreich 1m Selbstverlag des ereins für den Dıenst charısmatischer Erneuerung in
der katholischen Kırche, o.J
Vgl Mechelner Dokument IL,

10 Kılıan MecDonnell ea Presence; Power. Praise. Documents the Charısmatic Renewal,
Vol 1—111,; Collegeville (  innesota 1980
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Ich werde NUun 1mM Folgenden cdıe ersten dre1 Dıalogrunden (1972-1989)
eher kursorisch behandeln und ausführlich cdıe beiden etzten. S1ıe scheınen
MIr VON besonderer Wiıchtigkeıt, zudem ann ich VO  —; der etzten auch AdUus

eigener Kenntnis berichten. Bevor ich miıich aber auf dıe nhalte einlasse,
noch en Wort ZA37 /usammensetzung der Dıaloggruppen.

Weltkirche und Vertreter klassischer Pfingstkirchen
Ich WIES bereıts arau hın In jeder Presseerklärung und Begınn eiInes

jeden Schlussdokuments Ende eıner Dıalogrunde wırd der Dıalog mıt
den Pfingstkırchen ausgewlesen als Dıalog zwıschen dem Päpstlıchen FEın-
heıtsrat und „ein1ıg2en klassıschen Pfingstkırchen und deren L eıtern‘®. DiIie
katholischen Dıialogmitglıeder en eiıne offzıelle Funktion und eınen OTf-
Hziellen Auftrag ihrer Kırche Be1l den Pfingstlern WaTr CS anders und cdıies
teilweıise bıs heute Es sınd nıcht alle Pfingstkirchen abelıl, sondern Vertre-
ter ein1ger, und in den ersten beiıden Dıalogrunden hatten die Repräsentan-
ten der Pfingstkırchen keine offzielle Funktion. Sıe als Pfingstler
abel, dıe wichtigen Pfingstkırchen angehören, aber nıcht qals deren Ooffi-
zielle Vertreter. Miıt der drıtten Dıalogrunde hat sıch dies geändert, aber NUr

ZU Teıl Vertreter der größten Pfingstkırche, der Assemblıes of God, stel-
len Z W ar se1t Begınn des Dıalogs dıe Vorsitzenden, aVl du Plessıs und
jetzt: nach einem Zwischenspie VOoNn Justus du Plessıs VO Sudairıkanı-
schen Apostolic al Movement, eCcC1ı Robeck, Ir Die Assemblıes of
(G0d WAaTrTen auch darüber hınaus HIC wıichtige Theologen prasent, aber S1e
sınd keiıne offizıiellen 1alogpartner.

Es fehlen übrıgens 1im Dıalog auch afroamerıkanısche Pfingstler, dıie
Lateinamerıkaner sınd wen1g präsent und gänzlıc tehlen cdıe (Ineness
Pentecostals. Es fehlen natürliıch auch Vertreter der MNECUCTIEN Pfingstbewe-
SUuNg der ersten Dıalogrunde nahmen auch dre1 Vertreter der arıs-
matıschen Erneuerung in evangelıschen Kırchen te1l

Die DialogrundenD
DIie Dıalogrunden W1E eiıne pfingstlerisch-

katholische Our d’Horıizont. Dies gılt zumal VON der ersten unde, dıie
azue In einem zweıten Durchgang bestimmte inge intens1-
VE anzusehen. Ich 1UT ein1ge TIThemen auie 1m eılıgen Geıist, dıe
Geı1istesgaben, dıe akramente, Schrift und Tradıtion, Unterscheidung der
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Ge1lster.!' In der zweıten un: hat INan sıch ann auf ein1ıge er auftau-
chende Fragen besonders konzentrIiert, z.B dıe Marıenverehrung, e1In g —
rade in Lateinamerıka hochsens1ıbles ema zwıschen Katholıken und
Pfingstlern.'*

In der drıtten DıalogrundeSerfolgte ann eıne Fokussierung
einem der Leıtbegriffe des ökumenıschen Dıalogs, dem egr1 der

Koinonia. Dieses letzte Dokument hatte Insofern eıne besondere edeu-
(ung, als damıt einer der Leitgedanken des Konzıls, dıe Commun10- Theo-
ogl1e, FEıngang fand In das katholisch-pfingstlerische espräch. Das
Kolnon1a-Motiv konnte Dıfferenzen 1m sakramentalen Verständnis identifi-
zıieren, half zugle1ic aber, die schon gegebene Einheıit formuheren. hne
dıesen Schriutt ware dıie Auseinandersetzung mıt dem bıs heute zumındest
In der Praxıs schwılerigsten ema nıcht möglıch gewesen.!

Evangelisation, Proselytismus, (TgemeiInsames Zeug2nis
Kın wichtiges Resultat der drıtten un WaTl also die Eıinsıcht, ass ZWI1-

schen Katholiıken und  Pfingstlern eine wirklıche, WECNN auch nıcht voll-
kommene Koinon1a besteht Von dieser Einsıicht her konnte dıie vlierte
DıalogrundeKmıt dem Themenkomplex „Evangelısatıon, Prose-
lytısmus, (Gjemelmnsames Zeugn1s” Fragen angehen, dıie biıs heute 1m KOn-
{lıkt-Zentrum katholisch-pfingstlerischer Beziehung stehen.!* Etwas plaka-
1V Was Pfingstler als dringende Evangelısatıon und Mıssıonlierung VoNn

Katholiken ansehen, dıe weder bekehrt och „spirıt N sınd. rleben
diese als Proselytismus. Miıt Lateinamerıka wırd eın SaAaNZCI ‚„„.katholıscher
Kontinent“‘ ZU pfingstlerischen Miss1ıonsland. In den anderen Kontinen-
(en; In Afrıka, Asıen und nıcht zuletzt In Europa, wırd INan Konkurren-
ten Entsprechen schwier1g, Ja e1ıdenschaftlıch manche Phasen g_
rade dieser Dıalogrunde. anchma wurde, wırd erzählt, eın Wort
den SaNzZCcN Jag Im Artıkel des Dıctionary el 6S dazu, nıcht
ohne Pathos
ere WeIC SEeSSIONS in 16 OWEe ireely, SfOrT1EeS WEeIC told wıth
passıon and pathos, tables WEIC pounded, words WeIC crıtiqued, OoNne
and carefully defined.‘“>

Vgl DWU L, 476—486 DZW. Baumert/Bially, 6—16
Vgl DWU X- 581—599 DZW. Baumert/Bially, LT3

— DW  C 2 599627 bZzw. Baumert/Bially, ELE
14 DWU S: 602—638 DZW. Baumert/Bially, 59—95
— A.a.O., 579
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Das Schlussdokument cdieser vierten Dıalogrunde 1ST wahrscheimlich das
bisher wiıichtigste Es 1ST oder könnte werden WIC dıie

()decumeniıca des Verhältnisses VON Pfingstlern und Katholıken mMI1t

möglıchen Wırkungen darüber hınaus en den ublıchen Übersetzungen
1015 Englısche und Französıiısche gab 6S C1INC 11$ Portugilesische Spanısche
und Deutsche ınnlan:' War das Dokument Gegenstand aD1ılıta-
t10N

Im ufbau des Dokuments steht das Reıiızthema „Proselytismus der
Miıtte zwıschen den beıden anderen TIThemen über die ZW ar nıcht jeder
Hınsıcht Eiınigkeıt besteht be1l denen 11a aber vieles SCINCHNSAM
kann, „Evangelısatıon und „SCMCINSAMNICS Zeugn1s on das 1St 6C1N Ze1-
chen der gewandelten Atmosphäre zumındest be1l denen dıe SCINCINSAM

156 saßen Dies wırd och einmal Anfang des Proselytismuskap1-
tels Erinnerung gerufen Se1it 1972 also VoN Anfang habe 111a sıch
verpflichtet gesehen dieses ema anzugehen

Denn das pfingstlerısch katholische Verhältnıis vielen Teılen der Welt
1SL manchmal mıiıt Vorwürfen VON Insens1ıbilıtät gegenüber schon ange
bestehenden Gemeinschaften Klagen ber Proselytismus un: egen-
Klagen über Verfolgung belastet In beıden Tradıtiıonen en CIN1SC
Leute klar gemacht ass SIC Gespräche zwıschen Katholıken und
Pfingstlern ablehnen Andere en klar geäußert ass SIC das ema

661 /Proselytismus Sal nıcht ansprechen möchten
1r cdieser Befürchtungen hat INan sıch ZUT Dıskussion es Themas

entschlossen Man 1ST sıch darüber klar geworden
ass Proselytismus oroßen Teıl deshalb passıert weil Pfingst-

ler und Katholiken nıcht CIM und asse1lbe Verständniıs VO Wesen der
Kırche/Geme1inde en Z/Zum e1spie sınd S1IC verschıedener Meınung
ber dıe Beziehung zwıschen der Kırche und der autfe als USdATUC
lebendigen aubens  L3
DDas Gesamtgefüge VON Verkündigung, und Glaube ist anders

akzentulert DiIies WIrd 1 ersten Teıl des Dokuments über Evangelısatıon
angesprochen Für Katholıken 1ST Evangelısatıon CIA „komplexer Prozess
AUS mehreren Elementen zıiuert wıird Evangelnu nuntiandı (Nr 24) |

Pfingstler sehen Evangelısatıon als erkündıgung der Frohen Botschaft mıt
dem Auftrag ZUT Umkehr. ‚„„damıt sıch dıe einzelne Person Christus be-
16 Ebd
1/ Nr 68
| S Nr 69
19 Nr
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kehrt‘‘.20 Besonders driınglıch wırd 1€6Ss für dıe Pfingstler deshalb, we1ıl viele
glauben, dass dıe Wıederkunft Chrıisti ahe bevorsteht.*! Hınzu kommt das
Verständnıis der (Gje1listtaufe als besondere Bevollmächtigung für den Dienst
der Evangelısatıon.“

Es egegnet ein Muster, das 1m espräc katholisch-freikirchlich oder
katholısch-evangelıka insgesamt eine spıielt: Es <1bt Z7WEe1 verschle-
dene ekehrungsmodelle. In der ünften Dıalogrunde wurde 1€6S$ intens1ıv
dıskutliert. Was dort ZU ema Heılıgung gesagt wırd, ist auch auf ande-
ICS WIe etwa die ekehrung übertragbar:

„tne CTISIS paradıgm of sanctıfıcatıon 1s Oll0owe: largely by pentecostals,
1ıle the ogrowth paradıgzm 15 the approac of Roman Catholics.‘“>
Man spricht auch Vo Unterschlie zwıschen Damaskus-Bekehrungen
plötzlıch und mmaus-Bekehrungen, dıe sıch autf dem Weg und in

einem Prozess ereignen. DIie Tradıtiıon auch der kathohlischen Kırche kennt
allerdings el Formen un: analoge Entwicklungen g1bt CS auch be1ı den
Pfingstkıirchen. un be1 en dre1 ThemenblöckenIn der vierten Dıalogrunde konnten
„Evangelısatıon, Proselytismus und geme1insames Zeugn1s” dıie Einsiıchten
dUus der drıtten Dıalogrunde TUC gemacht werden, dass ach ulmfas-
SUuNg der Katholiken

„Jeder, der den Namen des Herrn Jesus glaubt und ordentlich getauft
1st auf eiıne sıchere., echte Weise der Kırche als Leib Christi verbunden
ist Für Pfingstler ist dıe rundlage der Eıinheıt ‚eıne Gemeinsamkeit des
auDens und der ErTfahrung Jesu als des Herrn und Erlösers Uurc den
eılıgen (Ge1ist‘‘‘. 4
Wenn also Pfingstler und Katholiken W1e die Miıtglıeder des Dıalogs der

Meınung SInd, „„dass Pfingstler und Katholiken in entsche1ıdenden Ihemen
des aubens schon übereinstimmen‘“‘‘,“> dann 1st eıne SahlZ HECUC Ausgangs-
posıtion gegeben, auch schwıierıige Fragen ffen und mıiıt großem Freimut
anzugehen. Dann können dıe wechselseıtigen Stereotypen und Vorwürtfe
durchbrochen werden. S1ıe en davon abgelenkt,

A) Nr. E
Nr. 13 Nr.

22 Ebd
23 och unveröffentlicht
24 Nr. 69, verwiesen wırd e1 auf das Schlussdokument der vorherigen un Nr. und

25 Nr.

375



„„dass Katholıken und Pfingstler ähıg sınd, VOTL der Welt glaubhaft für die
versöhnende Kraft (jottes Ür Jesus Chrıistus Zeugn1s abzulegen: *
Im Rekurs qautf Dıalogdokumente ZU ema und interne Rıc  iınıen azu

ann dann eıne ‚„„Arbeıtsdefinıtion“ ZU Proselytismus formuhert werden:
„Proselytismus ist der respektlose, insens1ıble und 1eDl0ose Versuch, dıe
Zugehörigkeıt elInes Christen VON elıner kırchlichen Gememinschaft e1-
1ICT anderen herbeizuführen.“
Proselytismus als „eine unethische Aktıvıtät‘ wırd in acht konkreten Pos-

tulaten konkretisiert, etwa Ablehnung 1dealısıerender Darstellung der
eigenen Schwächen der anderen TuUppCe, schuldhafte Jgnoranz, dıe
leicht erreichbares Wiıssen über die anderen 1gnorıert, aDSIC  16 alsche
Präsentation der Glaubensinhalte und Praktıken der anderen Gemeininschaft,

wang, Manıpulatıon eic Der Abschnıiıtt endet mıt der wichtigen
Feststellung:

„Proselytismus als unethische Aktıvıtät ist „jede konkurrierende Evange-
lısatıon, dıe andere CANrI1S  CN Gruppen gerichtet ist (vgl Röm IS
20). 7
Es ist bezeichnen für dıie Gesinnung, mıt der INan auch solche schwiıer1-

SCH Fragen behandelt, ass das Dokument mıt Überlegungen Formen
geme1insamen Zeugnisses SCHHE Am Ende werden noch eınmal dıie Ge-
meınsamkeıten herausgestellt und dıe Freude darüber. War wırd och ein-
mal erwähnt

„„der Schock über dıie Schluchten: ... cdıe sıch zwıschen unNnseTrenN Posıt1i-
ONlCcH auftun .‘°?

ber der ext SCAHE mıiıt einem USATuUuC der Hoffnung auf den Tag,
‚„dll dem WIT uUunNnseTeT Dıfferenzen vielleicht zusammenarbe1-
ten werden. In der Tat, Was uns eınt ist viel oröber als das, Was uns trennt.
Obwohl der Weg in cdiese Zukunft uns nıcht völlıg klar ist, Sınd WITFr doch
fest davon überzeugt, ass der Ge1ist (jottes uns ruft. uUuNseTC jetzıgen
Irennungen hınter uns lassen‘‘.°0
Erwähnt werden sollte noch, dass iın diesem erstaunlıchen ext auch te1l-

welse kontroverse Fragen WIe Evangelısatıon und Kultur und Evangelısa-
tıon und sozlale Gerechtigkeıit behandelt werden.?!

Ebd
27 Nr.
28 Nr. 03

Nr. 130
30 Ebd

In den Abschnitten 111 und des ersten Teıls
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Die fünfte Dialogrunde (1998—2006): On becoming Christian
FYıstiliche Inıtıiation oder WdS gehört zZUum Christwerden?

Wiıe schon dıie drıtte (1985—1989) und dıie vlerte Dıalogrunde 0=
wurde auch die fünfte Dıialogrunde eın ahmenthema gestellt,

‚„Chrıistlıche Inıtıation“ zunächst. Dies 1st katholisch eın eingeführter Be-
griff und meınt dıe Stufen auf dem Weg ZU Christsein und ZUT Eıingliede-
IUuNS In dıie rche, den Gilauben elnerseılts und Was damıt verbunden
ist, alsSO Verkündıigung, Glaubensunterweisung, persönlıche Umkehr, ande-
rerse1ıts dıe SO Inıt1atıonssakramente aule, Fırmung und Eucharıistlie.
Diese Stufenfolge der Sakramente bıldete In der en Kırche eine Einheit
und 1€6S 1st wlieder be1 der Eiınglıederung Erwachsener In die Kırche
Der entsprechende Rıtus wurde ach dem Vatıkanıschen Konzıl wlieder-
hergestellt und gerade in den USA <1bt intensıve posıtıve Erfa  ngen
damıt, inzwıschen auch in der deutschen Kırche ° Da aber der egr1 Inı-
1atıon für Pfingstler UNuDIIC lst, wurde spater der Schlıchtere He g -
Wa „„On becoming Chrıstian", WIE 111a Christ wırd.

Im Gefüge der Elemente des eges A Christsein 1im Zentrum das
Verhältnıis VOoNn Gilaube und Sakramenten, WI1IEe geze1gt, eın klassısches
ema 1im espräc zwıschen Freikırchen und katholische: Kirche
sollte zugleıch, CS damıt verbunden, noch einmal das ema der Gelst-
taufe behandelt werden.

Fısftliıche Inıtiation und aufe IM eiligen (reist

Man wandte sıch damıt wlieder einem ema das bereıts In der ersten
Dialogrunde (1972-1977) ANSCHANSCH worden W: der ,,  auIie 1m eılıgen
Geiist‘“‘ bzw. ‚„Geı1sttaufe‘‘, einem SCHIEC  1in zentralen ema pfhingstler1-
scher Iradıtiıon und pfingstlerischen Selbstverstäiändnisses. Dieses ema
wurde in den größeren Rahmen der anderen 1im Prozess chrıistlıcher Inıt1a-
t1on wesentlichen Elemente gestellt.

ıne Ausgangsthese VOoN Kılıan McDonnell, dıe, W1Ie oben angedeutet,
schon 1m Mechelner Dokument aufscheınt,. War Es g1bt eın katholiısches
Pendant ZUT Geiıisttaufe, das sowohl In der Schrift WI1Ie be1 den Kırchenvä-

ach der Liıturgiekonstitution des Vatıkanıschen Konzıls „Dacrosanctum Concıliıum SC
soll „CIN mehrstufiger Katechumenat ‚wıederhergestellt” werden (SC 64) Zur Sıtuation
in Deutschland Jetz} Katechese in veränderter Zeıt, ın Die Deutschen Bıschöfe Nr. 75
(2005)

373 Vgl Walter Klaiber, Wolfgang Thönissen (Hg.), Glaube und Taufe in freikirchlicher und
römisch-katholischer Sıcht. Paderborn
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tern gul bezeugt ist.“* Ausgeführt wurde dies in der VoN Kılıan McDonnell
geme1ınsam mıiıt dem amerıkanıschen Neutestamentler George Montague
herausgegebenen bıblısch-patrıstıschen Studie ‚„‚Chrıstian Inıtıatıon and
Baptısm In the Holy pırı Eviıdence firom the first e1g Centurıies.“>
Darın vertreten die beıden Autoren die ese, ass angesıichts des 1-
schen Zeugn1sses und auf rund des Zeugn1sses der Kırchenväter, dıe
;  auTIe 1mM eılıgen (Ge1lst“ als ein integrales Element 1m Prozess chrıst-
lıcher Inıtı1atıon anzusehen sSe1 Die Studıe habe geze1gt, ass das, W d in
phingstlerischer Tradıtıon als autfe 1Im eılıgen Geilst bezeichnet werde,
nach Jlexten der Väter des Ostens WIeEe des estens eın integrales Element
der CNrıstlichen Inıt1atiıon sel, eın integrales Moment also des eges ZUT

aultie und VON der autfe Fırmung und Eucharıstie, also der vollen Eın-
glıederung in cdie Kirche.>° Wenn 1€6S sel, ann MuUSSse INan heute
Die aultfe 1m eılıgen Gelist, dıe Schlussfolgerung, gehö deshalb nıcht
eiıner bestimmten ewegung, etiwa der Charısmatischen Erneuerung, SON-
ern 901e gehö der SaNZCH Kırche

Popularısıert wurde dıe ese Uurc dıie Veröffentlichung des kleinen Tex-
{es einer Arbeıtsgruppe der amerıkanıschen katholischen Charısmatischen
Erneuerung „Fannıng the Flame. What 0€eSs Baptısm In the Holy pırı ave

do wıth Chrıistian Inıtıation?“, deutsch „„DIie amme NCUu entfachen‘‘./

Die Grundthese und die Dynamıik des Dialogs
Die spezılısche Dynamık dieser Dıalogrunde wurzelte a1sSO katholischer-

se1ts zunächst in der Annahme, ass cdıe aultie 1m eılıgen (Ge1lst als eın Teıl
christlicher Inıtiation angesehen werden annn Vor e dıe Väter- Texte
zeigen nach Kılıan McDonnell eıne CHSC Verbindung VoN Charısmen, dıe
1mM (janzen der chrıistlichen Inıt1atiıon wurden, also ım (GJanzen des
34 Vgl Anm
35 George Montague/Kılian McDonnell, „Chrıstian Inıtiation and Baptısm In the Holy

DIr Evıdence from the first e1g CenturIıies, Collegeville, Mınnesota 1991, deutsch
Einglıederung in dıe Kırche und autTte 1im eılıgen elst. Münsterschwarzach Ge-
wıdmet ist das uch ardına Suenens, „der dıe katholische Charısmatische Erneuerung
1INs Herz der Kırche führte

A Genannt werden: Urigines, ertullıan, Hılarıus, Basılıus, MTL VOonNn Jerusalem, Gregor
VON Nazıanz, schhlıießlıch dıe yrer (besonders Phıloxenus). Vgl. e zusammenfTfassende
Feststellung in George Montague/Kilian McDonnell, a.a.Q., 314 DZW. 410 deutsche
Ausgabe

37 „Fannıng the ame What 0€6S Baptısm iın the Holy ‚DIrı ave do ıth Chrıistian
Inıtiation?““, deutsch Dıe Flamme HIIC entfachen, Münsterschwarzacher Kleıinschriften
7 C Münsterschwarzach 993
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Wegs VON der autTtfe DA Empfang der Eucharıstie, darunter Heiılungen und
auch intensıve innere Erfahrungen. Dıiese Texte zeigten also, ass für repräa-
sentatıve Kırchenväter das, Was heute als ;  auTie 1mM eılıgen Gelst‘“‘ be-
zeichnet werde, als eın integrales Element der CANrıstlichen Inıt1atıon und
des Christwerdens angesehen werden mÜüsse, sowohl integral als auch 110OI1-

matıv. I]a 1an McDonnell auch klar dıie Bedeutung VoNn Glaube un: Be-
kehrung herausstellte „persönlıcher Gla und „tiefe Bekehrung“
andernfalls SE1 die Lıturgıie der Inıt1atiıon eın bloßer Rıtualısmus, WaliCcn da-
mıt auch dıe weılteren IThemen des Dıalogs schon gCNANNLT. S1e wurden in
den folgenden Jahren des Dıalogs Glaube, mkehr DZW. ekeh-
Tung, Erfahrung, CANArıstliıche Unterweı1sung, Jüngerschaft und Nachfolge.

uch In der katholıschen Kırche gehörte alsSO demnach dıe sıch in einem
lıturg1sch-sakramentalen Kontext ereignende (Ge1lsttaufe ST der Inıtıa-
t10n. Da 1€eS$ VOT em dıie Väter- lexte belegen sollten, wurde in Sanz be-
sonderer Weılise deren Bedeutung als nachbiblische Zeugni1sse, für O_
en W1Ie für Pfingstler unterstrichen. Es 1e sıch 2110 zeigen, dass dıe der
pfingstlerıschen Tradıtion und ZU ‚„vollen Evangelıum“, also SE ‚„„vollen
Christsein“ unverzichtbare (je1isttaufe ebenfalls einen unverzıichtbaren alz
INn katholisch verstandener sakramentaler Inıt1ation ätte

Hätte siıch diese Annahme bestätigen lassen, ware In der Jat eine denkbar
große ähe SA 1C der Pfingstler erreicht worden. Entscheidende ATZU-

dagegen kamen VONN einem Theologen, der der Charısmatischen Hr-
NCUCTUNS seı1ıt vielen Jahren CHS verbunden ISE: dem Jesuilten und Neutesta-
mentler Norbert Baumert. Er brachte Just ZUT eıt cdieser Dıalogrunde eiıne
zweıbändıge Studıie C ema Charısma und Ge1sttaufe heraus und VCI-

OoMlfentlichte deren ZusammenfTfassung in der amerıkanıschen Zeıitschrı
„Journal G% Pentecostal eology“”,  .. dıe die ese McDonnells bestrıtt.®
Baumert hatte der wichtigen Dıalogrunde VON 990 bıs 99 7/ angehört, W al

mıiıt der Argumentatıon VOoN Kılıan McDonnell vertraut, zudem der
Übersetzung VONn dessen Monografıie 1Ns Deutsche beteiligt. Baumerts Ana-
lyse einem doppelten rgebnıis: DIie Kırchenvätertexte belegen
Kılıan McecDonnells ese nicht. Diesem In ezug auf dıe Kıirchenväter
negatıven Resultat korrespondiert eiıne welıtere Feststellung Baumerts: dıe

38 Norbert Baumert, Charısma — 1 autfe Geisttaufe, E Entflechtung einer semantıschen
Verwirrung, ürzburg 2000 Z Normatıivıtät und persönlıche Berufung, ürzburg
2001 DIie englısche Übersetzung erschıen unter dem Titel „Charısm““ and „5pirıt-
Baptısm““. Presentation of Analysıs, in ournal otf Pentecostal Theology E (2004),
47170

39 Dies zeigt Baumert in einer einlässlıchen Detailanalyse, vgl a A0 29 VE
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Geıisttaufe, wWw1e S1e In der Tradıtıon der Pfingstler un der Charısmatıker
egegnet, ist frömmigkeıtsgeschichtlich Neues. S1e annn und darf
nıcht ınfach unıversalıisıert oder einer Norm gemacht werden. DiIie
Ge1lsttaufe ist eine spezıfische abe der nal (Jottes in UNSETETr Zeıt. se1t
Anfang des zwanzıgsten Jahrhunderts, für eiıne konkrete rTuppe VOI Men-
schen, also für dıe Pfingstler und die Miıtgliıeder der Charısmatıschen Be-
WECBUNS FCHIC das ist Baumert ebenso wichtig, damıt eiıne na und
eıne abe zugle1ic uch für das (jJanze des Le1ibes Christi.“©

Mit Kılıan McDonnell würdıgt Baumert cdie Bedeutung der : Gelsttaufe
als eıne Gnadengabe Gottes, diesen WIe aber auch cdıe Mehr-
zahl der Pfingstler Baumert jede normatıve Bedeutung der Geisttaufe,
als So S1e Jeder empfangen, ab Er unterstreicht aber dıie Bedeutung des
pfingstlerisch-charısmatischen UTIDrucCAs für dıie Christenheıt, dessen ÖOku-
meniısche Bedeutung und dessen Bedeutung für dıe Wahrnehmung der Un-
verzichtbarkeıt des Charısmatıschen 1m en der Kirche.“!

7um Ort der Geisttaufe In katholischer IC

Was wırd Nun das Resultat dieser Dıialogrunde seın? DIe Posıtion VON

der Normatıvıtät der auilie 1Im eılıgen Gelst, deren Lokalisıerung 1m sakra-
mentalen Kontext der sakramentalen Inıt1atıon und die Begründung dieser
Argumentatıon HIC dıe Kırchenväter, fand katholischerse1its keıne allge-
meıne Zustimmung, WENN S1€e TE111C auch nıcht ınfach abgelehnt wurde.
Es o1bt gegenüber dieser Posıtion beac  1G Eınwände, auch schon
früher be1 dem amerıkanıschen Jesulten und langJährıgen Professor der
Gregorilana In Rom Francıs ullıyan Baumertup 1er und weılst
zudem auf das frömmigkeıtsgeschichtlich Neue der Ge1lsttaufe hıin.“

Es geht Baumert das Spezılische VON Ge1isttaufe und Pfingstbewegung, WIe VOT em
der eıl „5Systematische Klärung“ des Bandes ze1gt, vgl VOT em (} 253—306.,
zusammenfassend azu {wa 365 Das Verhältnıis Von besonderer na und dem Dienst
für das (jJanze wırd Iiwa deutlich auf 284 Man darf N1IC. ‚„„Was uns gegeben ist für
alle gegeben  eb als ob alle asselbe empfangen und erfahren mussten. Rıichtig wırd CS,
WE I1L1all Sagl ‚„„Was UuNs gegeben ist, wollen WIT 1Ns (GJanze einbringen, ass en
dient.  .
Vgl Aazu uch Baumert, Pfingstler und Katholiken 1mM Dıialog, in Catholica S (2003),
51—68, bes O7/

42 Der amerıkanısche Jesult Francıs ullıvan, ange anre Professor der Päpstlıchen Uni-
versıtät Gregoriana in ROom, ebenfalls ıtglıe der schon früher dıe exklusıve
erortung der (Ge1isttaufe 1mM Kontext der Inıt1atiıonssakramente eutlic und als nıcht
zwıngend zurückgewılesen FTANCLS Sullivan S Charısms and harısmatıc Renewal, Ann
OTr (Michigan) 1982, 69—70
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Es <1bt SaNZ offensıichtlich nıcht die katholische Posıtion in Sachen (je1ist-
taufe iıne enrza möglıcher Posıtionen fand sıch bereıts In einem VOIN der
Deutschen Bıschofskonferen DOSIÜV ANSCHOMUNCHECHN Papıer der katholı-
schen Charısmatıiıschen Erneuerung in Deutschland, Der Ge1lst macht eDen-
19 das auch INS Englısche übersetzt wurde.“ Am Ende werden ohl e1
Posıtiıonen nebeneiınander stehen, mıiıt ihren Stärken, ihren Gemennsamkeıten.
etwa bezüglıch der Bedeutung des Charısmatıschen. dem Stellenwert VON

ng, In der selbstverständlıchen und breıten Übereinstimmung eZÜg-
ıch der wesentlıchen Aspekte des Christwerdens und der christlichen Inıtıa-
1Y10N. GT Posıtionen schließen sıch auch nıcht völlıg gegenseılt1g aus Es
o1bt aber eınen klaren Dıfferenzpunkt: DIie rage, ob auTtfe 1m eılıgen
Ge1list eıne spezıfische, klar unterscheidbare ng verstehen ist, WIE
S1e in der Tradıtıon der Pfingstkırchen und der charısmatıschen ewegung
bezeugt ist und ob diese ng 1D11SC und pätristisch als ZU

Christwerden Integrales und Normatıves anzusehen ist.

Integrale und normatıve Elemente des Christwerdens

Damıt Sınd aber dıie anderen Elemente dieses (Janzen nıcht unwichtig
geworden. es: Was ZU ema Glaube, ekehrung, Erfahrung, Unter-
welsung un: Nachfolge 1im Kontext des Prozesses des Chrıistwerdens, der
christlichen Inıtiation, gesagtl wurde, ist wiıichtig und 6c5S ist VON zentraler
Bedeutung. Und O1 handelt 6S sıch in der 1Tat integrale und a_

tive Elemente. Hıer lässt sıch sehr viel VON Pfingstlern und Katholıken g —
me1ınsam9 WCCNN auch manchmal VON verschliedenen Ausgangspunk-
ten Glaube, ekehrung und Nachfolge gehören auch katholisch integral
und normatıv ZU Weg des Chrıstwerdens, auch, dieser sakramental
akzentulert WIrd. ber auch dıe Erfahrung des Wırkens (jottes 1im eigenen
en ist e1in wesentliches Element CArıstlicher Exıstenz. Deshalb lässt
sıch auch ZU emang sehr viel gemeiınsam Es se1 1er

das oft zıt1erte Wort VOoON arl Rahner erinnert: „Der Chrıst VoNn INOTSCH
wırd en ystıker se1IN, einer., der rfahren hat, oder wiırd nıcht
mehr se1n.““

43 Koordinierungsgruppe der Charismatischen Erneuerung In der Katholischen Kirche
(Hg.), ‚„„‚Der Ge1ist macC lebendig.“ Theologische und pastorale Grundlagen der (’harıs-
matıschen Erneuerung in der Katholischen Kırche eutschlands, Karlsruhe o.J V.1 der
ext ist Von 1987 Die engliısche Ausgabe trägt den Tiıtel SE 1S the Dirı that (Gves Litfe*‘
und wurde In Rom Urc das internationale BUüro der Charısmatıschen Erneuerung VOI-

breitet. damals jetzt
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In der gemeiınsamen Arbeit mıt den Pfingstlern diesen Themen zeigen
sıch einerseı1ts Dıfferenzen. Fıniıge Ssınd t1ief greifend, cdıie IC des Sa-
kramentalen. Anderes könnte komplementär gelesen werden., etwa e1m
Verständnıs VON Glaube und auTtie bzw. VOoN Glaube und Sakrament. Be1
wıeder anderen Dıfferenzen zeigen sıch ınfach andere konfessionelle und
kulturelle Miılıeus und Tradıtiıonen. Es handelt sıch Dıfferenzen, WI1Ie Ss1e
auch in Tradıtiıonen vorkommen, dıe in eiıner Kırche verbunden SIind.

Zwischen Pfingstlern und Katholıken zeıgten sıch auch interessante
Konvergenzen 1m praktıschen en Für Pfingstler der zweıten und drıtten
Generatıiıon g1bt 6S annlıche Fragen ZU Verhältnıis VOIN Glauben und ITCH-
lıchem eben, WI1Ie Ss1e in volkskirchlich-katholischer Tradıtion egegnen,
bIs hın ZU Stellenwert der Ge1sttaufe. Wenn 6S pfingstlerische Gemeınn-
den o1bt, in denen eın oroßer Teıl die Ge1lsttaufe nıcht empfangen hat, und
in denen die Pfarrer selbst cdAese relatıviıeren, stellt siıch eutlic dıe rage
nach der Bedeutung dessen. Was die Pfingstler VOoNn anderen evangelıkalen
Gruppen untersche1det. Wenn Pfingstler schheblıc be1 ihrer Miss1ıons-
tätıgkeıt in anderen 1Ländern und Kulturen dıie Entdeckung machen, dass
dann, WEeNnN das leiıtende ıtglıe eines ans oder eıner Famılıe Chrıst
wird, dıe anderen Gruppen- oder Familienmitglieder elbstverständlıch
nachfolgen, dann ist auch 1€6$s eıne Infragestellung bestimmter indıvidualıs-
tischer Muster westlichen Lebensstils

DIie zentrale Bedeutung VON Glaube, und Nachfolge stellt also
für e1 eıne bleibende und immer CC Herausforderung dar.

Katholiken und Pfingstler 1Eg auch Fragen anelnander und sınd 1INSO-
fern füreinander auch eiıne Herausforderung Pfingstler und mıt ihnen
sicher viele andere Freikırchen tellen eC Katholıken dıe rage, ob
be1 ihnen (Glaube und Umkehr 1m Kontext des Sakramentalen den Stellen-
wert aben, den S1e nach dem Auswels der Schrift en mMussen Umge-

können Katholıken dıie rage stellen, ob dıe sakramentalen Aspekte
der aufe, WIeE S1e doch auch in Schrifttexten bezeugt ist, be1 ıhnen AdUu$s-

reichend ZUT Geltung kommen. Eın wichtiges ema ist dıie Bedeutung VOIN

.„Erfahrung“ Pfingstler können Katholıken dıe rage stellen, ob be1 ıhnen
doch insgesamt dıe Bedeutung der Erfahrung des eılıgen (Ge1istes nıcht
urz kommt Umgekehrt en Katholıken dıe rage dıie Pfingstler, ob
sS1e nıcht ın tendıieren, dıe Verbindung VOoNn rweckung und rfahrungen
enthusıastiıscher Art CN aneiınander bınden Eın Teıl cAeser Fragen ist
übrıgens auch in der Charısmatıiıschen ewegung eingehend dAiskutiert WOTI-

den und wIırd bıs auf den heutigen Jag dort behandelt
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Die Bedeutung des Charismatischen

[Das Zweıte Vatıkanısche Konzıil hat mıt aCcCANaruc das charısmatısche
Element als für kırchliches en wesentlich herausgestellt.“® Norbert Bau-

Posıtion geht ahın, nıcht NUTr die einzelnen mıt der Geilsttaufe VCI-

bundenen aben, sondern auch die Ge1lnsttaufe selbst als charısmatıische
abe verstehen.® DDas charısmatıische Element ist katholisch als
Normatıves und für chrıistliches und kırchliches en Integrales aNnzu-

sehen, einzelne Charısmen dagegen nıcht SIıe sınd freie en des (Gielstes.
urc cdiese Z/uordnung, WI1Ie Baumert Ss1e vornımmt, besteht alle Freıiheıt,
das Phänomen (Ge1isttaufe auch 1n einem katholischen Kontext qls abe des
Ge1istes sehen und würdıgen, ohne den wang des Normatıven. Dass
e1 auch cdıe Bedeutung der Unterscheidung der (je1lister eiıne spıielt,
braucht nıcht e1gens betont werden, CS ist eıne Selbstverständlichkeit
Hınzuzufügen ware Aus katholische: IC ass In diesem usammenhang
auch das kırchliche Amt wiıchtig ist, aber auch in pfingstlerischer Iradıtion
ist Gemeıminde und ist Gemeiindeleıijtung gefordert. Be1l dieser C des
Charısmatischen 1e sıch auch die Bedeutung der Pfingstbewegung, ob in
den Pfingstkirchen oder in der Charısmatıschen ewegung als Geschenk
des Ge1listes würdıgen. Baumerts Ansatz eröffnet dıie Möglıchkeıt, den
wichtigen Beıtrag der weltweıten Pfingstbewegung als eın esSCHEN des
Gelstes würdı1gen, für dıe Christenheıit insgesamt, in UNsSCICIN Kontext
für cdıe katholısche Weltkıirche

Dass damıt nıcht alle ONIlLıkte zwıischen der katholischen Kırche und
Te1ilen einer aggressS1IV m1ssionierenden Pfingstbewegung gelöst SInNd, zeigt
der Bericht VoN ardına Kasper VOT der Vollversammlung des Päpstlichen
Einheitsrates 1im VELSANSCHCII November 2006.%6 uch beım Dıalog O._
lıken-Pfingstler kommt CS letztlich darauf ob die Dıalogresultate wahr-

und rezıplert werden.

Vgl azu dıe Kirchenkonstitution des Vatikanıschen Konzıls „Lumen gentium“
1G) Nr. und das Dekret ber das Laienapostolat „Apostolıcam actuositatem“ AA)
Nr.

45 Baumert geht umm die Konkretheıit VOIN (Gottes (Gmadenhandeln und seiner Gnadengaben,
und in diesem Kontext versteht Pfingstbewegung, Charismatische ewegung und e
für e1: harakterıstische Taufe 1m Heılıgen Geilst ktwa Z 285 ‚„„‚Gott möchte en
seınen Geist ohl in Fülle geben, ber N1C en in der gleichen Art Iso ist die pfingst-
lıch-charismatischer Erfahrung eine unter anderen und für diese sollte Man den Namen
Geisttaufe reservieren.‘

0 Walter Kasper, Okumene 1M andel Einführung in e Vollversammlung des Päpstlıchen
Einheitsrates amn 13 November 2006, ın StdZ. 132 (2007) 31
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